
Diıich SE stellt das eistıge Über- setzt, sollte endlich der ampD den
setzungsvermögen der melsten enschen Schutz des geborenen Lebens aufgenom-
ohnehıin viel ohe Ansprüche. Selbst 10013  5 werden. YAR viel darf sicher
dem leichtverständl:i  en Rat „Was Du iın er Oiffenheit ausgesprochen werden
nıcht willst, das 1119  » Dir tu, das IUg auch en die irchen 1n dieser Beziehung noch
keinem andern Z  .. wird bekanntlich icht iıcht etian Hirtenbriefe eın etfrachten-
nachgeleb den nhalts durften jedenfalls wen1g WIr-

kungsvoll e1ın.
Eın eispie. für Jugendliche (Gleiches gilt leider VO  - Parteien, die sich
INNVO ist 11UL ine ethode mit jungen „ehristlich‘“ eNnnNnen. In der Schwelz hat sich
Leuten Notfallstationen und Paraplegiker- ZU) eisple. cdie CVP die erabset-
Zentiren aufzusuchen, ihnen die Folgen ZUNgS der Innerorts-Höchstgeschwindigkeit
des Hasens und Fahrens hne chutzhelm VO  S auftf km/h ausgesprochen. In der
VOTLT en führen, bei der Erwachsenen- Bundesrepublik Deutschland wurden die
bildung mit VO  5 Spezlalisten 1PpP 130 km/h auf utobahnen mi1t der
un: lar über die iırkung VO  5 er- CDU/CSU 1 Bundesrat vorläufig all
heitsgurten orlentieren lassen, mıit Be- gebracht. er die 1r noch die inr
tagtien wıederum elementaren Verkehrsun- nahestehe:  en Parteien und Grupplerun-
erricht betreiben. Das Sind selbstver- gen durfifen Z  E nNntwıicklun. des nfallge-
STAn 1U  er Beispiele, die andeuten wol- chehens 1m Straßenverkehr weliter schwel-
len, daß Unfallverhütung unter en Um- gen un!: TrStT recht nicht erfolgverspre-
tänden gezielt betrieben werden MU. Da- en! Maßnahmen torpedieren. “ 1mM
neben können und sollen zweifellos .Tund- Gegenteil Ottes wiıillen etiwas apfe-
satze des christlichen Zusammenlebens Qutif- res ® — —
gezeligt und ZU. Straßenverkehr ın Bezie-
ung gesetzt werden. In einer Missione
Cattolica alıana sollte dem Gastarbeiter
chonungslos VOT en geführt werden, einhar Kuster
Was riskiert, Wenn eın Kleinkind aut
dem Schoß der neben ihm sitzenden Ehe- ens  enrechte Möglichkeiten un!
Trau mi1ltfuhrt Obschon VO  5 der „Holzham- Verpflichtung der Kıirchen
mermethode‘*‘‘ weise dotiert Gebrauch

Die Kırchen en ıch NC} nur ı1nemachen 1StT, annn auch 1n einer VO  - der
1r organislerten usammenkun: nicht staändıge Vertiefung der Menschenrechte
schaden, Welnl eın Unfallchirurg Farbdia- (1LU5S den Quellen der eılıgen Schrijft her-
positL.ve VO  5 Unfallopfern zel: Mit der LU  Cn bemühen, sondern s$ıie sıind ın der
Reproduktion VO.  5 Autowracks beeindruckt Nachfolge Jesu verpflichtet, ıch WEeLLWET
INa  5 eutfe niıemanden mehr. arie 1LUa- TUr die ahrung der enschenrechte e1in-
LLoNen erfordern artfe Maßnahmen zusetfzen. ZUum „ JAnr der Menschenrechte‘‘

werden darum NC NUÜ  3 allgemeıne un
Die ırche sollte sıch für die erwirkliı- theologische Informationen angeboten, SONL-
chung erjolgversprechender Maßnahmen dern uch geze1gt, WE Trısten und ırch-
UU einsetzen, 2C} Sstellen konkret TUr edrängte Men-
1Iso beispielsweise konkret dazu auffor- schen eintreten und ıhnen helfen konnen.
dern, estimmte Geschwindigkeitsbegren- red
zungen einzuführen (und iIrıktie einzuhal-
ten), Motorradsturzhelme auch uüuber kurze Die Abgeordnetenversammlung des
Strecken konsequent tragen, aut Alko- Schweizerischen Evangelischen irchen-
olgenu. VOL Beginn einer VeTr- bundes hat 1m Junı 1975 eın Programm
zichten, keinen eier ohne Sicherheitsgurt Z Unterstutzung der enschenrechte und
zurückzulegen. SO w1e 108828  5 sıich TÜr die HıTr= Z Bekämpfung VDO'  3 Diskriminierung und
haltung des nichtgeborenen Lebens elin- Rassısmus einstimmig gutgeheißen Die



repräsentativste Körpers  aft des schwel- den rschütterungen des Z weiten T1e-
zerischen Protestantismus hat amı iıne ges eizten sich die OÖlker eın 1el 1n der
Verpflichtung übernommen, hınter die Allgemeinen Erklaärung der enschenrech-
rück S1e weder kann noch will. Die KIir- te UTC| die Vereinten atlıonen (10 De-
chen gingen das ersprechen e1in, nach zember Der kurz vorher gegründeteZ e irn Krä{fiften der nach menschlichem Kir- Ökumenische Rat der irchen hat el in
mMEesSsSeIl uferlosen Aufgabe mitzuarbeiten, den Fragen der Religionsfreiheit wesent-
daß alle Menschen 1n ihrem Recht un lich mitgearbeite Die Welt MU. aber
ihrer Ur respektiert werden LLUFL asch erfahren, daß sich zwischen
Dieser nischel der evangelischen KI1r- Sollen und Sein schmerzliche Jlufte Off-

111e  5 köonnen. Dennoch War diese Deklara-chen der Schweilz ist L1LLULr ine VO  z zahnlreli-
chen Willensäußerungen, die 1mM auf der tion eın ges!  ichtliches Ereignis ersten
etzten Te die 1T Mitverantiwor- Kanges Seither oMMM: die enschheit
iung fuüur die Menschenre fes  j1elten dieser ra nıcht mehr Z  — uhe. Dem-
Da sich 1mM Unterschied anderen, entsprechend g1bt 1nNne el. VO  - Ent-
mehr grundsätzlichen Erklärungen schließungen auf höchster ene
ein konkretes Aktionsmodell mit lar Europäische Konvention ZU. u1z
rissenen Schwerpunkten handelt, S@e1 g_. der Menschenrechte (4 November
tattet, ın den folgenden Ausführungen g_ die beiden enschenrechtskonventionen
legentlich darauf verwelsen. el MU. der UN:'!  O (16. ezember
Sofort betont SeIN: Kirchliche Miıtverant- Internationaler akt ub: wirtschaft-
wortung JuUur dıe Menschenrechte kannn auf liche, sozilale und kulturellee
dıe Dauer NnNUuT okumenısch und ın uäDer- Internationaler akt üuber staatsbuür-
natıonaler Zusammenarbeit wirksam als gerliche un politischeS
möglich wahrgenommen werden. Die Not chlußakte der Konferenz über er-
der Welt 1st groß, als daß sich Tisten eit und usammenarbeit 1n Europa (Hel-
konfessionelle der nationale Engstirnig- Sink], ugust
keit eisten koöonnten Ökumenische Verwel- Wiıe hart nıer gerungen werden kann,

macht ine Eınzelheit deutlich Die For-gerung ist icht LUr Luxus, Ssondern un
uberdem drängt sich Zusammenarbeit mulierung der 35 Druckzeilen VO  - Prin-
mi1t en auf, die 1mM ingen die Z1D NL AÄAchtung der enschenrechte un
Menschlichke:i der enschen 1nNne Aufgabe Grundfreiheiten, einschließlich der Ge-
sehen unbeschad ihrer persönli|  en danken-, Gewl1lssens-, Religilons- und
Weltanschauung. Wenn eın Haus brennt, Überzeugungsfreiheit) der chlußakte VON

ist jeder willkommen , der löschen elsinkı nahm 60 Sitzungen je 21/9 Stun-
[ V A Die irchen en integrierend icht den 1ın nspruch

separierend wirken.
es, Wa enschen edrängt, ıST ıne
Herausforderung diıe Kırchen.

Politische Diakonze und biblische An-
STO Die Enzyklıka „Pacem ın terris‘“‘ (11 DL

darti als erste „Menschenrechtserklä-
rung‘“ des päpstlichen enramıtits bezeichnetDaß sich die iırchen ın den eizten Jan-

ren STAr für die Menschenrechte enNnga- werden. Die wichtigsten AÄußerungen des
Zweiten Vatikanischen Konzils hinsichtlichgierten, hat seine TUN! entscheidend in

den Bedrängnissen der Gegenwart. Nach der Menschenrechte finden sich der Pa-
storalkonstitution üuber „Die 1r 1ın der

Menschenrechte uUund Antirassismus. Studien
und erichte AaU: dem NSTILIU für Sozialethik Welt VO  - eute  66 un!: ın der Erklärung
des cChweilizerischen Evangelischen iırchenbun-
des, NrT. 1976
2 Einen umfassenden er über enschen-

exte ı0 A Internationale Dokument:! Z.U.

rechte 117 iırchlichen ereich gibt das ervor-
enschenrechtsschutz (Reclam Stuttigart
1971; Die Menschenrechte 0B 123), aderborn

agende Buch VO: W, Huber—H. TÖödt, Men- 1972; Die Schlußakte VO.  - elsinkı 1ST üblicher-
schenrechte. Perspektiven einer menschlichen welse bel den Pressestellen der Regilerungen
Welt, Stuttgart 1977. 1C!
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ber die Religionsfreihei (beide VO icht Mann noch Frau, denn ihr alle eid
ezember einer 1ın T1STIUS Jesus‘‘ (Gal g 28)

Eiıne Konsultation des Ökumenischen Ra- Diese beiıden Einsichten fanden zudem
tes der iırchen ın ST Pölten 1.—26 Ok- Unterstützung in der Jungeren toa
er formulierte echs unfier keinen Endlich äaäng auch die Entkleidung des
Umständen sistierende Recht Staates VO'  3 se1ner göttlichen und AMV
auftf eben, auf Anerkennun un! Trhal- schrankenlosen Autorität wesentlich mi1t
tung der kulturellen Ident1itäat, auftf Mit- dem christlichen Denken ININEeN. Nicht
wirkung 1n den Entscheidungsprozessen der Kaiser ist der Herr, sondern Jesus.
der Gemeins:  aft, Qaut abweichende Mel1- Nicht die eburt des Uugust{us 1sSt Evan-
Nnung, auf enschenwurde (gegen HFolter gelium, sondern Christi eburt. War
un Zwangseinweisung 1n psychla- rTeilich ein weiliter Weg VO  - diesen An-
trısche Anstalten), auftf Glaubensfifreiheit stoßen bis ZU pointiert christlichen Ver-

standnis der Volkssouveränität 1ın der KO-Theologische Tunde Menschenwürde, Ein- lonie Connecticut, der ersten klar demo-heit der Menschheit, Relativierung staat- kratisch formulierten Verfassung uDber-er Autorität dem gab auch 1n der Christenheit bitter-
er dem ‚wan ZUFC politischen Diakonie ste 1ın grenzenlose Staatshörig-g1bt aber auch unmıiıttelbar theologische eit bis 1n die Neuzeit hinein. Es
runde, sich für Menschenrechte en nıcht selten T1S Außenseiter, die der
gleren. Daß INa  S VO.:  - Rechten reden kann, etia  lerten 1r OTaus eilten
die immer, überall un IUr alle enschen Im sirengen Sinn theologisch ist hinsicht-
gelten mussen, SEeiz drei Einsichten VOI- lich der Mitverantwortung der en
dUuS, denen der 15 laube - VO  5 drel, nıcht voneinander trennen-
entlich den nstoß gab den Bereichen auszugehen: VO: lauben

Der unbedingte Respekt V“OT dem einzel- Epiktet „Alle Menschen sSind Brüder, enn
NEe‘  3 Menschen und se1iner Ur wurzelt S1e alle en Gott ZU ater“ bDel estreich,17) Seneca: „WIir sind alle Glieder1m Menschenverständnis der Das eines einzigen großen KöÖörpers. Die Natur nat
Alte Testament sS1e den enschen als uns als Blutsverwandte eschaffen, als S1e uns

AauU! demselben amen gleicher Bestimmungen ottes Der Neue und nennt erzeugte. Wir Sind für die Gemeinschaft gebo-
T& Unsere NsSChHLliche Gemeinschaft gleichtuns ınder ottes. Wenn WITr eien „Unser einem ngewölbe Es würde usammenstür-

ater“ darif nıemand ausgeschlossen ein. ZCTN, Wenn nicht die einzelnen Steine S]
genseitig stützten un! das Gewölbe hielten“Auch die Kelativierung der einzelnen (Brilefe ‚UuC1l1ius, 3)

6 Fundamental Tders Otf Connecticut VOVolker zugunsten der Menschheit als uber- Januar 1639 „WIir tun un.:! und
vereinigen uns einem OTITf:  en Staate dergeordnete Eınheit hat ihre entscheidenden emeinwesen und treten für uns selbst Uun!:

Ansaäatze aus der In charfem Ge- NSere Nachkommen un! diejenigen, die S1
irgend einer späteren Z.eit mi1t un:! verbindengensatz ZULC nationalen Ausschließlichkeit, werden, untereinander ın Verbindung und Bünd-

die das alttestamentliche Israel selbstver- ni1s, auifirecht und bewahren
die Weisheit un! des F vangeliumsSTAaN: mi1t anderen Volkern teilte, e1ım:‘ errn eSus, das WITr ekennen, wie
uch die ehre der Kirchen, die Wa.  ge-schon 1m en Testament die Einsicht, mäß nach dem sagtien vangelium unter un.:

daß alle Voöolker ıgentum Gottes 1ind. ausgeführt wird, und Wwir uch 1n 1156 -+-
I bürgerlichen Angelegenheiten un!

(Vgl AÄAmos 9,7, Jes 2,2 sf.) Der egiert werden nach Oolchen esetzen, Ma(d-
regeln, Verordnungen und Tlassenerstandene sendet seine Freunde auS, „Zum dritten ist der TAauUl: bisher gewesen,

alle Olker Jungern machen (Mt 28, daß INa  - unNns für Eigenleute en, welches

Paulus ZzZiIe. den edanken ın
ZU. Erbarmen ist, ngesehen, daß uns STIUS

ö—20) alle mit seinem Ostbaren Verg!  Nne: ute
etzter arheit durch „Da ist icht Jude erlöst und erkauft hat, den niederen Hirten

ebensowohl wie den Allerhöchsten, einen ausS-
noch Grieche, icht ave noch Freier, Be‘  Y arum ergibt sich aus der Schrift,daß wir frei Sind, uUund W1r wollen frei sSein ch:

daß WITr ganz frei sein, Obrigkeit haben„Nich: konnte tärker wirken als die ‚ehre wollen;: das ehrt unNs .Ott nich Wir sollen
VO. der ma Del, der Gottesebenbilädli:  keit Geboten en, nich freiem fleis!des enschen. AUus ihr lNeßen sich Freiheit und Mutwillen, sondern .OTtt lieben als uNnseTenNnGleichheit er nNnne Einschränkun iten“ errn, uNnseren sten iın erkennen uUun:Oestreich, Geschichte der Menschenrechte alles das ihnen tun, WAaSsS WIr uch gern hätten,und Grundfreiheiten MrC1S, Berlin 19 WIe uUn! (S01tt geboten
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GOLL, den Schöpfer und ater er westeuropäischen ollegen 1m lick autf
Menschen (und ater er Kreatur‘!), VO  - den staatlichen ruck die nier-

zeichner der artader Treue ristus, der Partei ergriff
für die Vergessenen und erachteten und Eine El kir!  er Blätter ın der

unter demstarb f{Uur die Sünden der Welt (Joh 1, 29), SchweIlz en ngefangen,
VO.  - der oIInun autf die zukünftige Herr- ema „Wenn verstummst, ruje 'lch“

Gottes, die uns Trısten je ın unse- durch einen Mitarbeiter VO  - Amnesty In-
rer egenwa verpflı:  et. ternational monailı über einen GewIls-

sensgefangenen berichten. Die Leser

IL. Was getan werden kannn werden eingeladen, anständig und reund-
lich das betreffende Staatsoberhaupt

ragt INda.  - sich, Was die irchen U LAi- schreiben un Freilassung des efian-
sächlich Z  — Verwirklichung der enschen- jal bitten. Ist das viel? Ist das
re beitragen können, scheint —_ wen1g?
na beklemmend wen1g. Das Ringen natoli) Levitin-Krasnow, einer der fuh-
enschenrechte ist der ersuch, ohne renden Verireter des russischen Xils, -
eigene Macht gestaltend ın die Politik ein- klärte kuürzlich ın einem Interview: „Ste-

ter Tropfen den eın auch inzuwirken. Dıie irchen en VOT der Welt
keine andere Autorität als die Ta ihrer Rußland In en Fallen, Gewissens-

gefangene jrei wurden, spielten Offent-rgumente Uun!: die ethische Lebensquali-
tät verpflichteter T1stien. erade darın 3C TOTLestie ınNe große Die
ıe auch 1ne Starke es, Was grauenhaften Unmenschlichkeiten iınd
Grundre! 1m Rechtsstaat VerWIr.  icht möglich, weil niemand etwas wußte und
1ST, hat sich einmal als anhnrne: un Ein- es 1n großer Heimlichkeit geschan. An-
sicht gegenüber bloßen Ma  ansprüchen prangerung un!: TOtestie ind die entschel-
der Herrs  enden dur:  esetzt Die Wahr- en! Das ist das Urmittel für Men-

schenrechte Es ıcht NU.:  b denen, dieheit hat ihre Ta 1n Sich. kınıge MöÖög-
lichkeiten verdienen besondere each- chon sitzen. underftie VO jungen Leuten,

die eutfe das gleiche gen w1e Bukowskıtung
VOL wenigen Jahren, ind noch ın reıihel

„Das TMILTLIE. fur Menschenrechte‘‘ Die TOiLeEsSiE für Bukowskı halfen auch
nIiormation ihnen. Vor N: hat die ngst,

Das Menschenrechtsprogramm der Vall- Ww1e VOTLT Offentlı  er Bekanntmachung. Das
elıschen irchen der Schwelz ordert schließt private RBriefe sowjetische
erster Stelle „DIe vorhandenen NJorma- Staatsmaänner USW. iıcht auSs.““
tionsmöOglichkeiten, besonders SOo.  ( die Dieser Auftrag ZUL Information verlan.:
sich aus den Okumeniı1ischen Kontakten der daß die Öffentlichkeit ethisch wach ist

Eiıne selbstsuüchtige, dem praktischen Mate-en ergeben, mussen besser ausSge-
nutzt, verfügbar gemacht un! AA Be- rialismus verfallene esells:  att WwIrd nicht
wußtseinsbildung ın der Öffentlichkeit g_ mehr reagleren, WEn S1e VO. Leiden
braucht werden‘‘. Die Christenheit muß derer enschen hOrt. Die irchen sind da-
wissen, Was TYTiısSsten un: ich:  Tristen 1ın her in ihrem Innersten angesprochen, das
zahlreichen Teilen der Welt leiden ha- ewußtsein f{Uur Gut und Böse, echt un!
ben. Es ist deshalb dauernde Au{fgabe nrecht tärken und die Gewissen
ristlicher Pressemitarbeiter, die Be- empfindsam machen. Eın Rückgang der
drängten 1Ns Bewußtsein der Öffentlich- ristlichen ubsianz 1n der Bevölkerung

auch seine schweren Folgen fürkeit bringen Nicht selten ist fur Be-
drängte schon iıne starke rmutfigung, mMens: egruüundete Solidarıtä mi1t den
wenn S1Ee andernoris wenigstens icht VeTLr- Leidenden
essen ind. „Was gen S1e bel Eiuch?*“ Mitarbeiter der irchen en darauftf
ragte ein tschechischer eologe selinen en, daß sS1e nıcht poliıtischen orlıeben

377



veriallen un! partelisch werden. egen- Idealen, andere aber der Wirklich-
ber Gruppen, die beim WOor ‚VeL-=- eit INEeSSeEeN.. WOoO WIr für diese Ten-
weigerte Menschenrechte‘ je nach ideologi- denz 1n SiNd, laufen WILr efahr, daß
cher Couleur ausschließlich Osteuropa dann die eigenen inder esS{tO radikaler
der ausschlie  ich Suda{irıka denken, auch das Gute unNnserer esellschaft Uugun-
mMUuUu. die 1r überzeugen: Der bedrängte sten utfopischer Exirempositionen er Wer-
ensch schliec|  IN ist er Seine fen. erade 1mM Gespräch mi1t der jungen
eltanschauung Tut nl: A Sache. Generation WIrd notwendig sSe1in, gleich-
Wenn 100828  ® dann AdUus den gegensätzlichsten zeitlg Solidaritä un Mitverantwortung
ideologischen cken untier Beschuß gerät, für den Rechtsstaat Oördern un: den

ein 1n wels se1n, daß INa  _ seine Willen nötigen eiIiormen unterstüt-
Christenpfli  % LUt. Z  5

elegramme und Briefe Stiudien
er dieser Tagesinformation g1ibt S1- 1r Mitverantwortung f{Ur die Men-
tuatlionen, dile einem ırekKten Protest schenrechte Mu. begleitet sein VO.  5 LNe0o-
herausfordern. Es ist wahrscheinlich, daß logischer Reflektion Es wäre wunschen,
elegramme verantwortlicher Kirchenfüh- daß die theologischen Fakultäten die Men-
rer zugunsten Bedrängter nicht einfach schenrechte vermehrt iın ihre Tbeit ein-
nutzlos S1nd. Das legt erneut öOkumenische beziehen und el das interdisziplinäre
und übernationale usammenarbei nahe. Gespräch mit Vertretern anderer Fakultä-
Zunächst. MuUu. jemand Verantwortung LCA=- ten suchen wurden. Die rIahrung zeigt,
gen f{ur ıne denkbar sorgfältige 1a daß eute für Menschenrechte icht
runsg. Dann wäre eın paralleles Protestie- selten den Kontakt DA  er Theologie chätzen
Ien mehrerer irchlicher Instanzen —-
entlich 1o0nen

Eın pragmatıs  es rogramm MUu. sSein
atfechese Erwachsenenbildung chwergewicht beli den ı10Nen en.

Einzelne iırchen en die Notwendigkeit Das rogramm des Schweizerischen Evan-
empfunden, 1nNe Art Handbuch schafi- gelischen Kirchenbundes nennt nler zuerst:
fen, das ın der Krwachsenenbildung, ın der „Aufitrag alle Organe des Schweizeri-
Studentenarbeit un! autf verschiedenen chen Kvangelischen Kirchenbundes, sich
Stufen des Religionsunterri  ts 15 vermehrt fÜür die allgemeine ur  seizung
Solidarität Ordern soll Die Evangelische der enschenrechte einzusetzen, ZU Be1l-
1r ın Deutschland arbeıte ZUT e1it sple.
einer Dokumentation mit dem Arbeitstitel durch Anmeldung entsprechender WFor-
„Leiden der Tıisten 1n der Welt‘ Die derungen ZzZunanden der ITraktandenlisten
Menschenrechtskommission des Schweizeri1- Okumenischer Konferenzen,
schen Evangelischen irchenbundes hat durch die Verpflichtung, die erwirk-
eın TDe1ltshe ZU. ema „Kirche un lichung der enschenrechte solchen
Menschenrechte, Diskriminierung un:! Ras- Konferenzen un!: weiteren zwischenkirch-
S1isSmus‘“‘* 1n Auftrag gegeben Dieses Hefit en ontakten auIigrun präziser NIOr-
soll d. auch aiIiur Bereits  aft wecken, matıon TOördern.“
anstehende uIigaben iın unNnserem eigenen Die chmerzliche Tatsache, daß aus wel-
Bereich aufzugreifen. Das Schlimmste, Was chen Grüunden auch immer unrende
17 lick auf 1r Mitverantwortung Mitglieder der russischen Trtihodoxie bei
passieren könnte, wäre die Blindheit fUr Okumenischen Kontakten jedes T1IUS
eigene TObbleme un! amı die ächerliche WOort üuber Cl1e enschenrechtssituatio: ın

eines präceptor mundl. Jede Ge- Osteuropa mi1t außerster Wucht abzublok-
sellschaft nel dazu, ihre eigenen Schat- ken versuchen, stellt andere irchen VOT
ten verdrängen, sıch selbst ihren ıne schwere Aufgabe. Sie dürfen sich —-
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der eın Moratorium für Menschenre: in auf, 1ne Hilfsstelle für ın ihren Men-
schenrechten Verjfolgte cha{iifien Siesteuropa aufzwingen lassen, noch einer

starren Anti-Position verfallen. est STE. wIird die Aufgabe aben, iılieruie De-
rangter Einzelner oder Gruppen rasch,jedenfalls: Bedrängte mussen auch 1ın der

Sowjetunion spuüren, daß sS1e VOI den nNr1ı- kompetent un! sachgerecht bearbeiten,
sten nicht allein gelassen werden. Die 1N- deren berechtigfie Interessen wirksam
tervention VO  - IT Jacques Rossel Basel) als mögliıch vertireten der die ra  en

der Weltkirchenkonferenz Nairobi 1M Stellen ZU.  — Weiterarbeit bıtten Im Opti-
malen all könnte G1E einer internatio-ezemDber 1975 War völlig spontan, auftf

den Hilferuf au Moskau iıne Antwort nalen Antenne fur Bedrängte werden.
geben. S1ie entsprach 1n der Sache E  u Der evangelische Kirchenbun: hat die ent-
dieser eisung. sprechenden eschlüsse gefaßt und die

nOötigen Kredite versprochen, SO autZ den Aktıvıtaten gehört auch eın mÖög-
dauerndes Gespräch mit ertretern baldige Verwirklichun hoffen 1St. Die

der Wirtschait „1mM lick qauft das Verhält- Schweizerische Katholische Bischofskon{ie-
N1S VO  - un: und 1mM lick enz hat ebenfalls grundsätzlich ZUgeE-
auf Möglichkeiten der Wirtschaft, 1mMm Rah- stimm(t, SO dieses an der iırchen ZUTL>

INe  5 inhrer Handelsbeziehungen vermehrt fur Verfolgte wohl bald Okumenisch
fur die ur  setizun der Menschenre sSain WIrd.

el selen 1nNneeinzutreten‘‘ „hneim-
liche Wirtschaftsfifeindlichkeit‘“ un: „eine Bekämpfung der Folter als Herausior-

NneuUue KHorm des Bündnisses zwıischen Tron derung die irchen

un! ltar‘“ 1n gleicher Weise vermeiden. Eıne der drängendsten ufgaben der Kir-
chen 1mM weiten Bereich der enschen-„Fairneß, gegenseltiges Sichkennen un!

Vertirauen ermöglichen O{ffenheit un! g_ TE 1S1 1Ne endlich wirksame Bekämp-
gebenenfalls sachlich artie Anfragen fung der Folter. No  Rı VOT kurzem weıter
Grundsätzlich MU. das ewußtsein, daß nl als 1ine Merkwürdigkeit DC-
wirtschaftliche Beziehungen auch über Nner Zeiten, hat sS1e sich 1ın den etizten Jan-
Kontinente hinweg iıcht trennen sind e  =) erschutffifern! ausgebreitet. Das nNnier-
VO:  ® mitmenschli:  er Verantworfiung, VeLI«- nationale Komitee fur das ote KTreuz
stärkt werden und vermehrt Konse- spricht VO „sStändig wachsenden TeDSsS-
UUCINZEINL führen.‘‘ Diese espräche ollten geschwür, das 08 die .rundfesten der
VO  5 en irchen mit großer Org{Ia. un Zivilisation Tschuüttern dro Am-
intensiv geführt werden. Klischeevorstel- nesty International veröffentlichte 1973
lJungen sind beiderseits abzubauen. Ent- einen detaillierten Bericht über die Praxı1ıs
sprechende espräche ind auch miıt oli- der Folter in 62 Staaten 1
tikern und Diplomaten vermehrt DIie UN:  O uUubDerde ihre Hilflosigkeit g_
chen. S1e ind für el beteilli:  en Seiten radezu Zyniısch Der UNO-Kongreß über
wesentlich. Fur Kirchenverireter gäben sS1e erbrechensverhinderung un: Behandlung
auch die Möglichkeift, politis präziser 1N- der Verurteilten (1.—12 eptember 1975 1n
Oormilert internationale Konferenzen en{) beschloß, daß bel egrundetem Ver-
reisen. dacht auft Folterungen „die zustandıgen Be-

hörden des betreiffenden Staates asch ine
Antfenne {Uur Verfolgte unpartelische Untersuchun vornehmen

In sondierenden Gesprächen mMi1t Amnesty sollen Das el 1n artext anchen-
International und welteren enschen- orts kontfrollieren die Auftraggeber ihre
rechtsgruppen drängt sich f{Uur den SChWEIZ. eigenen Folterknechte.
Evangelischen Kirchenbun: der Gedanke Das IKRK un! die olter; Sonderdruck AaUuS

ıch: näher bezeichnete 1ltatie S1iNd de  3 der Eevue Internationale C e 1a TO1X ‚OU.
Menschenrechtsprogramm des Schwelzerischen deutsch, Februar 1977,
Evangelis: Kirchenbunde: der dem 1m Blick 10 Amnesty International, Bericht über die Fol-
auf die Besc!]  ußfassung erstellten KOommissions- ter, deutsch Dbe1l Fischer-Information ZU Zz.eit,
bericht entnommen. NOoO. Ur 1975
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Das NsSiütiu Henry-Dunant ın Genf, eiNne Zunächst ist NU das Ergebnis der Debatte
1975 VO Internationalen otfen KTEeuUZz 1mM schwelzerischen Parlament abzuwarten.
(IKRK), der Liga der Rotkreuzgesellschaf- auch diese keinem iel führen
ten un!: dem Schwelzerischen oten KTeuz sollte, mußten E die en Oku-
eschaffene orschungsstelle fur humanı- menisch un! weltiwel die Initiative
täres Völkerrecht, erstellte 1m Auftrag des übernehmen, daß endlich eLiwas Wirksames
schweılizerischen Bundesrates iıne XDer- die Folter wenigstens versucht WITrd.
{1se. Diese omMmm: ZU] rgebnis, sSe1 Die Leiden VO.  5 Millionen erbarmungslos
ıne erstie ruppe VO  5 Staaten einer preisgegebener pIer iınd groß, als daß
multilateralen Konvention DT. Ächtung 100828  » nach einem ersten Nla ZU.  H— ages-
der Folter einzuladen. Die neutirale Schweiz ordnung übergehen durfte Pro  - Dr Wer-
So. dazu die Initiative ergreifen. Der er Kägl1 Zürich), einer der angesehensten
Kreis der Erstunterzeichner dürfte sich Staatsre  slehrer der SchweiIiz, betonte 1ın
iıcht auf Europä eschränken Es STUN! einer ersten Stellungnahme: „Nlan darif

hoffen, daß äahnlich wıe seinerzeit diesem un den Skeptikern, den atla-
bel der ründung des IKRK, Wennl auch listen, den Indifferenten und denen, die
unter deutlich häaärteren Voraussetizungen sich VOL Leviathan beugen, icht nachge-
die ahl der nterzeichnerstaaten wachsen ben. Es braucht Beharrlichkeit un Aus-
wüuürde. dauer. Das SINd Eigenschaften der Glau-

benden Deshalb, en ich, müßten 1ın
Wirksame Kontrolle erster Linie die TYrıisten un: die TIST=-
Das erregend Neue Vorschlag ist der en irchen fUur diesen weltweiten
Gedanke ıne wirksame Kontrolle amp. die YFolter mobilisiert WeIiI -

er aaft, der dieser Konvention beitre- den!'  “ Dem ist N] beizufügen
ten will, MU. sich verpfli:  en, Delegierte
ıner internationalen Kontrollkommission Mit Phanztasie un: Hoiffnung
(In der jeder Mitgliedstaat vertretiten wäre) SChOöpferische Phantasie ist ZWaTr 1M
jederzeit un! ohne Voranmeldung überall Neuen Testament unter den Früchten des
einzulassen, enschen ın Haft gehal- Geistes iıcht genannt. Im Bereich der DO-
ten werden. 101S  en Dıakonie ber MU. S1e neben
Der ater dieses ans ist der Genfer der Ta und der Ausdauer den
Bankier und Jurist D Jean Jacques Gau- zentralen christlichen Tugenden gehören.
tler, der aus christlicher Überzeugung „Tue7 Was dir unter die Hand ommt, denn
Irüuhzeitig ın den Ruhestand etireten 1ST, Gott 1st mit Dir'”, sagt Samuel bel der Sal-

seine späteren Te ganz dem amp: bung Z jungen Saul (1 Sam 10,7)
Wunder Ind allein VO  =) Gott ETWaTrT-die Folter geben

Der Schweizerische Bundesrat hat diıese ten, icht ber VO.  5 den en. Die Kir-
Zielvorstellung als unrealistisch abgelehnt. chen mMmuUussen er deutlich machen, daß
Ziweifellos ind die Z.eiten für humanıtäre S1e diesen ufifgaben mM1ıtarbeıten unab-
Zielsetzungen eutfe ungleich häarter als hängig VO:  . Eriolgen und Mißerf{folgen, g_
seinerzeit 18063, als fünf enfer Privat- tragen allein VO  5 ihrem Aufftfrag un!: VO.  -
eutfe das IKRK 1nNs en riefen. Auch ihrer offnung, die diese Ge-
waäre amı rechnen, daß die ın en schichte übersteigt.
Folter eutfe führenden eglierungen den

fur alle bedrängten enschen Parteıedanken 1ne internationale Kontrolle
zunächst brüsk verwerfen würden. Denn ergreifen!
diese Kontrolle wurde die aDbsolutie Herr- Da auch der amp: Menschenrechte

einer Keglerung zugunsten wehr- täandig 1n efahr 1St, ın den Sog macht-
loser DIer tangleren. Aber ohne So politischer Auseinandersetzungen ge  -
Kontrolle bleiben alle Deklarationen from- ten, MU. die 1r überzeugen, daß
INer Uuns: der uniromme ‚uge. 1Nr den edrängten enschen schlecht-
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hın geht. Gegenüber Gruppilerungen, die gruppen der kleinen Gemeinschaften auf
auf dem Heuer der Menschenrechte ihr Schritt un: C egegnen ın den Ooku-
eigenes politisches Süppchen en menten des IL atiıkanums ebenso wıe auch
suchen, MU. Jar se1in, daß sich die 1r 1ın den either 1n Ta getretenen irch-
VO.  5 niemandem vereinnahmen 1äßt. Ihr en Verordnungen, ın den Äußerungen
andor 1st unter dem KTEeuz Christi, durch des Papstes un! der Bischofskonferenzen
das Vergebung, Befreiung un Versöhnung Ww1e auch in der profanen Fachliteratur
fur alle angeboten wIrd. SO ıst die 1r Die kleinen Gemeinschaften bilden eın De-
nıe Partel. Aber Aaus ihrem Auftrag hat S1e ständiges ema ın den theologischen
Partel ergreifen f{Uur edrängte Men- Fachzeitschriften Uun! onographien. Die
chen. theologischen Konferenzen un! pastoralen

ymposien bes!  aIitıgen sich 1n der anzen
Welt mit diesen Fragen Dieses weitver-
Treliteie 1r Interesse entspricht

Andreas Szennay Ferenc Tomka oifienDbar der Forderung einer zeitgemäßen
pastoralen Tbe1it. Diese allgemeıine und

Kleine Gemeinschaften iın der Kirche prinzipielle ejahun. edeutfe aber nicht,
daß die Kirchenleitung icht jene oft

In der T' “D“O' Ungarn qibt zahl- gefährl lı  en Ertreme abweisen Ssoll,reiche Menschen, dıie 1n kleinen Gruppen Wwe. als der Sschnellen Verbreitungun Gemerischaften sich eın zjeferes solcher Gemeinschaften da und dort ent-
Verständnits des Evangeliums, einen le- tanden 1ind. Man kann aber feststellen
endıigen Glauben und ıne zeiıtgemäaße Obwohl sich die Presse leider oft auch
Gestalt des christlichen Lebens bemühen die relig1öse) besonders gern mi1t „5SCNSAaA-Faur dıese Gruppen un ıhr kırc|  ıches tionellen Fällen beschäftigt mMi1% den
Selbstverstandnıs SsOUWUNeE Juür ıhre meıst iın den kleinen Gemeinschaften auftreten-
jüuüngeren Seelsorger en dıe beiden den Kontestatoren un! mifiuntier destruk-
garıschen Theologen unter Berücksich-
L19UNng der Gruppenpsychologie un - S() -

t1ven Gruppen machen diese extremen
ın der Welt DE 1NnNe bedeutungslosezı10logie zunachst dıe wichtigsten Aus- Minderheit jener Gemeinschai{ften dQUS, ber

gen des IT Vatikanums und der nach- die die Bischofssynode und auch Paul Nl
konzılıaren ert zusammengefa ßt und dar-
(1L5 und VO  . einer gemeinschaftlichen Erneuerungallgemeine situatıonsb EZOGENE der An  e, VO ihrem Pfingsten g_Konsequenzen gQEZOGEN Das rgebniıs ast sprochen en.
TUr alltle =—DO'  z Interesse, denen der FOr-

Im olgenden moöchten WITLr einen kurzen
derung VDO'  S Basisgemeinden, Familien- Überblick en daruber Was die aAmt-
GTUDDEN, spirituellen Gruppen W, 1eg

red LlLiıchen KirC  ıchen AÄußerungen über die
kleinen Gemeinscha{fiten gn7 untier

„Die kleinen Gemeinschaften DZW. Basıs- welchen Bedingungen 1ine kleine Gemein-
sich 1ne katholıische Basisgemein-gemeinschaften Sind die Hoffifnungen der

ırche*‘® chreibt aps aul 1n S@e1- In der de: Fassung ird avon
Ner Apostolischen Adhortation „Evangellı sian! 549  N, die ungarischen er un:

die sich mM1 der der
nuntiand!ı“ wenn S1Ee m1T den irch- Zeitschriften,

) kleinen Gruppen efassen, zitlieren.
WIir e  NU: uUu1s auch nier m1T der 1tatlonen Vorgesetztien un mi1t der esamt- einiger eutschsprachiger er un! uIsätze,

obwohl auch französische, 1S'!  e, italıenische1r verbunden Sind Au  R Wer 1U
Literatiur verarbeitet wurde. Vgl. Des.

wenig eit ZU esen haft, sich ın die Floristian, Bericht über die Basisgemeinden, in
Concilium (1975) 285—288; Kleiner, Basıls-pastorale, theologische un: sonstige Fach- gemeinden 1n der Kirche, GTaZz 1976; ders., GTUD-

literatur vertiefen, wird den Soß8. e1n- DECIl und asisgemeinden 1n ihrer Bedeutiung für
1ne ebendige Gemeinde, Pfarrseelsorge

Der ungarische eltrag erschien in eoloö- VO: der Gemelinde mitverantwortet, Nrsg VO:  5

gia (1977) 113—123 Wiener und Trharter, Wien 1977, 48—63;
AA 146 (1976) — 7(6, deutsch Herder KOorrespon- Klostermann, Gemeinde 1r! der ZU-

enz (1976) 133—152, nier 144 un: 2 de, Freiburg 1974
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